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lobben rtrtt aíompein: 

4tœtm~, eine KontalItbllrse für Junge Steilenlose 
èüii iueendliche Arbeitslose. die síunden- oder taneweise jobben Leiterinnen rübenaachmd 

ira Haushalt oder bei Hausrenovationen. sucben MihiIfe für Reiaifanes- 
Rs i)arn K. M. naht der ZÜH- - Er benötigt noch zwei 

kriftige Arme, die dnen 
Wbcbmittag Lang beim Umzu 
mithelfen. Herr K. M. wendet sici 
M aEtceterau. Hier kann man 
iba kudristig zwei Manner ver- 
mitrela Der eine, ein 29jahns,r 
Foto@, leisi* damit seinen EI&- 
ton Emma bei aEtœma*. Er hat 
schon Ria- und Outeaarbeitcn 
gemacbt und «nor rhea Frau Kcl- 
Irr und Esaich ausräumen helfen. 
«Für mich sind diese Arbeiten 
eine gute Möglichkeit, joblost 
Zeiten zu übcrbrücken.n Er ging 
auch schon stempeln, docbdavon 
hat u genug 
Ahntich die Shution da zweiten 
H d î a :  Er ist 20 J i b e  ait. Nach 
einer Bümlehrc nahm a verschia 
dene Arbeitsn M, um h u m -  
finden. was ihm liegt. J C a  berci- 
tct er sich auf seine Ausbildung 
als Kunstmaler vor. Wenn er n p t  
draufu ist, malt er, an anderen Ta- 
gen meldet er sich he¡ «Etcetera* 

IC seln für schwervermittelbare. 
junge Envacbsme mit mangelhaf- 
ter Ausbildung oder für Jugendli- 
che. die kein festa Arbeitsverhãlt- 
ni6 eingehen wollen, weil sic sich 
in einer ~antierungsphase bcfin- 
d a .  «Etcetcran dime den Ju- 

düchen wähnnd einer L)bsr- r riickungs- und Onmtieninps- 
Znt: &e rdlm die Mbglichkeit 
haben, Arbcicse;fah~ngen N 
machen in einer r sie abschba-, 
rm Zeit. So lernen sic, ihre Mög- 
lichkeiten und Grenzen besser 
cinzusch8tzen und gewinnen 
durch die geleistete Arbeit an 
Selbstwntgefühi und Selbständig 
keitw 

Durcbecidttdter 
Die bishuigen Erfahrungen sind 
aositiv. Die Vermittiunnsstelle 

thtmxhdbolos 

- --r _ ~ _  
arbeiten, ein Oartonbus mua ab- 
gebrochen werden, ein Züpiauf- 
tra( und Malerarbeiten stehen an. 
Dazwischen schauen eine junge 
Frau und ein juneer Mann h c n a  
und erkundigen aMh nach Auhrä- 
gen. Sibylk Huismann erkärt 
MWir arbeiten wie andere Temp 
rärbiiroi, verlan n abcr keine 
~ e r m i t t l u n ~ i í % . m  e Stun- 
denansatz f i r  Hilfsarbntm be- 
trilpt Fr. l S.70. 

Was, o u n .  wo? 
d3meiw. die vam Schweizer& 
s e h n  A&terhüfd aufgebau- 
te Arbeitsvermittiurysstella fur 
jugendliche Arbeitslose. nimmt 
AuUhr&e nugqen für Reini- 
gunam. Haushalt- und Guisn- 
arbeiten. Züsein. Entrümpeln. 
Schleifen und Maim etc 

intspricbt offenbar aiiiem 6diirf- Telefon 242 55 87 (Montag bis 
ois. So haben im M a n  bcis iels- ptmnentae 10-12 Uhr). 
wehe 15 Jugendliche 42 A k k -  /Dy Bum befindet sich an der 
auftrage mit 476 Arbeitsstunden Mamu-asse 10 im Kreie A 

im Einratz. weitere z w k ~ t i g  SU- 
chen sporadisch Arbeit. Das Auf- 
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icpnrriabc Ari- 

Auftngecbei sind 
Rivatpcmncn, hnuf iten 

fall (Hausúait-)Arbeiten 
mehr selber ausiùhrcn Irai 
AufLäee können #hr hitfi 

nötigtca Maiaial oder W u k  
mum der Auftraggeber zur Vi 
p n g  stellen. 
Idte a111 der Praxb 
Die Idee einer Auítra Van 
lunptclle für jugendEHe 
beitslose ist in einer Arbhap 
pe. bcstehmd aus Vemsten, 
d e r .  Institutionen, die MI& I 
Arbeimlom konfrontiert su 
geboren worden (SchweizcrUcb 
Arbeiterhilfswerk, Jugendan 
Dropin. Notschlafstelk. 'Ãt 
fangstelle Tifenbniuhtn) D 
SchiuruerUche Arbrlferhì!täwt 
(SAH) hat die TrHgu8chan abc 
nomma. An der Finintiami 
beteiligen sich neben dam SA 
auch die Pro Mente Sena, &e R 
formiem Landeskirche und d 
Stadtkirchc. 
Pmjektjr  3011 
verhgefl  d e m  
Die be+ Leiterimen von ul 
&tra» sind Suidiereode an E 
Schule f i r  Soziale Arbeit. 1 
Rahmen ihrer Auabitdung hab 
sie sich Mi erklw; ditse Id 
zu verwirklichen. Das im Juni 
En& gehende Projcktjahr son I 
ein weiteres Jahr wrlängctt 0) 

den, damit noch mehr E d o h  
en gesammelt werden kihu 

&.rat dann wird definitiv gltscb 
dea. ob und in we1.r Forin d 
w Auttrigv- 
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/&iern fuhrt zum vierten Mal íntensivkurse durch 

’ ArbeitdQsenkurse. haben überraechenden Erfolg 

sie aus &rnW-h, v i k m  
bleibt jedoch Mgennund*teiit&e infra- 

Den Teufeidurk der Kriw d u r c h b ~ a n  
Bis heute haben an diesen Kursen e 

gen 160 Arbeitslose teilgetrommen. &e 
Marra Si st lestSielit, steigt dar Altar 
der T e i h c r  deutlich cyt und lie ge 
genwüttig bei durckschninlich 45 J&n 
u ù e #  Klirs & zwkr staiidteil der Kurs- 

StNktur. 

Ieiter-$emlnara, zie P t jedoch nicht hi er 

mehr diein herausfinden., 

Die Hilfe wird in mehreren Phasen 6 
boten.  sr^ I~OII &U n.*n T& 
deren Wurzeln häufig erst zur Arbeitslo- 
si keit fühqn (Schulproblerne mit den 
Kkdérn, Eheproblerne usw.). Siegrist: 
«Die persönliche Krise führt zum Verlust 
dea Arbeitsplatzes. die ArbeitaIosigWt 
Whrt w Isolation und Kmnkheit, bits 
wiederum zu Verhaltensstö en, wo-- 
mit die Chamen, eine new’ S z e  zu.ftn. 
den weiter s U n ,  dafUr nber die Vomr- 
teilb bei den Arbeitgebern steigen. Dar 
Ende ist der Zusammenbruch des Selbst- 
bewuestseins.n 

feiskfeîa eher Krise zu YF UrcMrechen, 

Reinigender Dammbrueheffekt 
Was siah in diesen - von durrhoehftitt- 

U 

dbs. Die B o l & ~ - K u ~  fUr W i t s -  
lose beruhen ndsätzlich auf 
einem Abìad in E f iaren:  Sie be- - dianlt, &a dlia G,ruppenteii- *-e nunduiiter : sich V*-m=.rS einem 

übrigen ON eder *-?I 

grnainen I idomation’ g&rt 
h d l d w  8blu dui Arbe&- 
loeenessetr. Wmterbwduage- 
uttdkechmW% iten. Dsr view 

S c h W  Sfhliara1k.h besteht aus dem 
gemeinsamen Erarbeiten von Lö- 
cungsplänen für j e L n  -Ewelneh 
un8 schatit die Voraureaung Mr 
die Arbeit in der SeMsthilkgnippe. 

hbben,? ~0&%?8ùskbitd wirk. 
Ilchkeitsnah mlt whd. zru 

iich 40 Teilnehmern besuchten - Kursen 
ereignet, vergleicht Merco Siegrist mit isoliert. Eine ungeheure Flut von Pkble- 
einem Dammbruch: «Es ist. wie wenn men, die u q r e  Gesellschaft versteckt 
man die Passagfsre‘eims vollen rai+ mit sich & l e  pt. bricht los. Viele sind 
plotzlich in einem gesch los l enen%q unbewuaat, &km sich aber im Verbal- 

Genau @r will der Kurs aaseqen, wo- 
bei wesentlfch ist, dasr die Teiìdehmer 
nicht durci, eine AutoRtät ge ängelt wer 
den. In der Gru pe selbst soffen die Ei; 
zelkonflikte au&decki und bwusst ge- 
macht werden. Marco Siegrist: *Die Er- 
folge (30 bis 40 Prozent) haben uns selbst 
überrascht. Manchmal brachte allein 
schon die Erkenntnis seines Problems fur 
einen Teilnehmer die Msung. Als sehr 
wesentlich haben sich d d b e r  hinaus die 
Selbsthiifegnippen (drei Manate bis ein 
Jahr) erwiesen. dank denen es vor allem 
&lingt, die weitverbnitete Wnsolidarität 
zu durchbrechen und perst)nliche Erfah- 
rungen weiteilugeben.w 

Gemeinden stoaaen an Grenzen 
Die Boldem-Kurse (Kosten je Teilneh- 

mer 40 Franken) entlasten letztlich auch 
die Gemeinden. deren Arbeitsämter oft 
NcM über Leute mit ähnlichen Fähigkei- 
ten und Ausbildungen v u m .  Immc~. 
hin geht es hier um schwlrat vermittelba- 
re Stelleniose. um Leute, die zu speziali- 
siest oder qu quatiFied ade! d i s  G e m -  
teil von beidem, immer aber auch mit 
besonderen persönlichen Problemen be- 
lastet sind. Zudem ist die Schwellenangst 
für .viele Arbeitslose auf Boldem sehr 
viel kleiner als beim Bittgang zur eigenen 
Gemeinde. 

’ l tenaus.* 


